
Advent und Weihnachten

Kulinarisch und gesund mit US-Cranberries

Wenn im Spätherbst die Blätter fallen und die Tage kürzer werden, besinnen sich auch heute noch die Menschen alter Traditionen. Es ist Advent – die Zeit der köstlichen Gerüche nach Vanille, Zimt, Mandeln, Maronen und Bratäpfeln ist angebrochen. Nicht nur der Samichlaus, Schmutzli und das Christchindli halten Einzug in die Häuser, sondern auch Lukull, der als Genießer von Tafelfreuden allen Gourmets als Vorbild dient. Für viele ist deshalb auch die Advents- und Weihnachtszeit kulinarisch gesehen, ein Höhepunkt des Jahres. 

Auftakt der Saison bildet der knusprige Gänsebraten am Martini, der gerne auch als Festtagsbraten die Weihnachtstafel bereichert. Als Beilage zu diesem Gericht wie auch zu anderem Bratenfleisch schmeckt besonders gut die Cranberry mit ihrem leicht herben Fruchtaroma. Dabei lassen sich die vielseitigen Beeren aus Nordamerika auch gut in leckeren Weihnachtsguetzli verwenden. Der Saft verfeinert Saucen oder Cremes und gibt jedem Punsch den richtigen Akzent. Zudem stellen Cranberry-Saucen eine gute Kombination für die herzhafte Fondue Chinoise oder getrocknete Cranberries zur Käsefondue dar. 

Beeren gehören kulinarisch und dekorativ zur Advents- und Weihnachtszeit wie Kerzen und Adventskalender. Wenn sie dann noch über eine so leuchtend rote Farbe wie die Cranberry verfügen, sind sie ideale Begleiter der letzten Wochen des Jahres. Weiterer Vorteil der Beere aus den USA ist neben ihrem unverwechselbaren Aroma, ihr hoher gesundheitlicher Nutzen. 

Bei der Prävention verschiedener Krankheiten können Cranberries dank ihres Antihaft-Effekts eine entscheidende Rolle spielen. Bestimmte sekundäre Pflanzenstoffe, sogenannte Proanthocyanidine, verhindern, dass Bakterien sich an Schleimhäuten festsetzen und beugen so Blasenentzündungen und Plaguebildung 

auf den Zähnen vor. Die Kraft der Beere liefert somit ein schmackhaftes aber gesundes Gegenstück zu den kleinen kulinarischen Sünden der Advents- und Weihnachtszeit. 

Ihre kulinarische Entdeckung verdankt die Cranberry den Pilgrim Fathers, den europäischen Einwanderern, die 1620 an der Ostküste Amerikas landeten. Ein Jahr später kombinierten sie die wild wachsenden Beeren anlässlich ihres ersten Erntedankfestes in der neuen Heimat mit einem gebratenen Truthahn. Ihren Namen erhielt sie durch ihre ungewöhnliche Blütenform, die an einen Kranichkopf – Crane berry – erinnerte. Seitdem ist die Beere aus der amerikanischen Küche nicht mehr wegzudenken. Ihren grossen Auftritt hat sie am vierten Donnerstag im November, wenn in den USA das amerikanische Thanksgiving gefeiert wird. Wie in den letzten 386 Jahren stehen auch in diesem Jahr bei den meisten Amerikanern anlässlich des Festes ein großer Truthahn und eine Cranberry-Sauce auf dem Tisch.

Das Weihnachtsessen in unseren Breitengraden unterscheidet sich kaum von einem Thanksgiving Dinner und deshalb ist es nicht verwunderlich, dass die Cranberry auch hierzulande eine beliebte und gefragte Zutat in der Advents- und Weihnachtszeit geworden ist. 
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